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Liebe Genoss:innen, 
die Zeichen stehen auf Wahl-
kampf in Berlin! Auch wenn 
wir erst mit der finalen Ent-
scheidung des Landesverfas-
sungsgerichts am 16. 
November Gewissheit haben 
werden, gehen sämtliche Ex-
pert*innen davon aus, dass die 
Wahlen zum Abgeordneten-
haus und zu den Bezirksvoll-
versammlungen (BVV) 
wiederholt werden müssen. 
Die Erwartung einer bevorste-
henden Wahlwiederholung 
legt sich über die Berliner Poli-
tik und dominiert die Stim-
mung im rot-grün-roten Senat 
und den jeweiligen Fraktionen. 
Der Ton wird rauer. Politische 
Projekte, auf die sich die drei 
Parteien im Koalitionsvertrag 

geeinigt haben, werden weni-
ger beherzt angegangen. Die 
grün geführte Senatsverwal-
tung für Finanzen bremst mit 
der Investitionsplanung die so 
dringend notwendige Schul-
bauoffensive aus.  
 
Wie es überhaupt dazu kom-
men konnte, dass eine Wahl so 
wenig den gesetzlichen Vorga-
ben entsprach, dass sie wieder-
holt werden muss, gilt es noch 
aufzuarbeiten. Denn so etwas 
darf nie wieder geschehen. 
Jetzt aber muss das Augen-
merk erstmal vollkommen der 
Herausforderung des erneuten 
Wahlkampfes und Wahlganges 
gelten. Denn es geht um 
wahnsinnig viel bei dieser 
Wahl: 
 
Wie schon lange nicht mehr 
steht die soziale Gerechtigkeit 
auf dem Spiel. Die 
Berliner*innen erleben infolge 
des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine die größte so-
ziale Krise seit Jahrzehnten. 
Die steigenden Gas- und 
Strompreise stellen Privat-
haushalte und Unternehmen 
vor immense Herausforderun-

gen. Die Inflation belastet alle, 
jedoch besonders Menschen 
mit geringem Einkommen. Wir 
müssen sicherstellen, dass in 
dieser Krise niemand die Woh-
nung verliert, weil er oder sie 
diese nicht mehr bezahlen 
kann, dass niemand in Armut 
abrutscht und dass alle Men-
schen es sich weiterhin leisten 
können, an dieser Gesellschaft 
teilzuhaben.  

Und genau darum wird es bei 
der Wiederholungswahl, die 
aller Voraussicht nach im Feb-
ruar 2023 stattfinden wird, 
gehen: Wird das Land Berlin 
seine Möglichkeiten dafür ein-
setzten, den Berliner*innen 
durch diese Krise zu helfen? 
Mobilität, Wohn- und Hei-
zungskosten erschwinglich 
halten? Oder, dem Rat der grü-
nen Umweltsenatorin folgend, 
die Menschen mit ihren hohen 
Stromrechnungen alleine las-
sen und all jenen, die es sich 
nicht mehr leisten können, an-

statt zur Dusche zur Katzenwä-
sche raten? 
 
Wir müssen diese Krise ge-
meinsam und solidarisch über-
winden und die Gesellschaft 
zusammenhalten. Das Rote 
Rathaus muss rot bleiben.  
 
Dafür brauchen wir Deine Hilfe 
im Wahlkampf!  
 

Melde Dich bitte per Telefon 
oder per E-Mail im Kreisbüro, 
wenn Du bereit bist, im Wahl-
kampf mit zu helfen. Jede 
Stunde am Wahlkampfstand 
bringt uns diesem Ziel ein biss-
chen näher. Jetzt ist die Zeit, 
sich einzubringen! 

In diesem Sinne:  
Eure Sevim, Euer Henry 

Bei dieser Wahl steht die soziale 
Gerechtigkeit auf dem Spiel!

Wir müssen sicherstellen, dass in dieser Krise nie-

mand die Wohnung verliert, weil er oder sie diese 

nicht mehr bezahlen kann, dass niemand in 

Armut abrutscht und dass alle Menschen es sich 

weiterhin leisten können, an dieser Gesellschaft 

teilzuhaben. 

Die steigenden Gas- 

und Strompreise stellen 

Privathaushalte und 

Unternehmen vor im-

mense Herausforde-

rungen!  

Die Inflation belastet alle, jedoch 

besonders Menschen mit geringem 

Einkommen. 



Die Gaspreise sind im Vergleich 
zu 2021 teilweise um das Fünf-
fache gestiegen. Viele Haus-
halte haben Zusatzkosten von 
mehr als einem Monatsgehalt. 
Das gefährdet Existenzen und 
ist zudem auch volkswirt-
schaftlich enorm gefährlich. 
Wer immer mehr für die 
Grundversorgung von Energie 
ausgibt, muss an anderer 
Stelle sparen. Zudem sind Gas 
und Strom elementar für die 
Produktion zahlreicher Güter. 
Die hohen Energiepreise trei-
ben somit auch flächende-
ckend die Inflation in die Höhe. 

Deswegen werden wir jetzt 
mit der Gaspreisbremse han-
deln. Die genaue Ausgestal-
tung ist noch in der 
Verhandlung. Doch es wird auf 
ein Modell hinauslaufen, in 
dem wir Haushalte, die mit 
Gas und Fernwärme heizen, 
ein Grundkontingent von zirka 
80% des Vorjahresverbrauchs 
zu einem festen vergünstigten 
Preis garantieren wollen. Wer 
jedoch mehr als 80% seines 
Vorjahresverbrauchs auf der 
Uhr stehen hat, muss den 
hohen Marktpreis zahlen. Des-
wegen lohnt sich das Energie-

sparen für Haushalte und Un-
ternehmen weiter. Das ist 
wichtig, um diesen Winter 
nicht in eine Gasmangellage 
zu geraten. 
 
Derzeit sind die Gasspeicher in 
Deutschland voll, doch das 
reicht nicht für den Winter. Da 
aus Russland kein Gas mehr 
nach Deutschland geliefert 
wird, ist eine mittelfristige Ver-
sorgungssicherheit nur gege-
ben, wenn alle versuchen 
Energie einzusparen. In den 
kommenden Wochen werden 
wir im Deutschen Bundestag 
über die genaue Ausgestal-
tung der Gaspreisbremse ver-
handeln. Wir werden uns dafür 
einsetzen, dass diese sozial ge-
recht ausgestaltet wird. Men-
schen mit hohem Verbrauch 
und hohem Einkommen dür-
fen nicht über Gebühr entlas-

tet werden. Wichtig ist, dass 
wir ein bezahlbares Grundkon-
tingent für die breite Masse si-
chern.  
 
Zusätzlich wollen wir mit die-
ser Maßnahme die Inflation 
eindämmen und eine Deindus-
trialisierung verhindern. Viele 
Arbeitsplätze hängen davon 
ab, dass die Unternehmen die 
nächsten beiden schwierigen 
Winter überstehen. Wir wollen 
ihnen helfen und gleichzeitig 
verhindern, dass sie aus der 
staatlichen Hilfe ein Geschäft 
machen. Wenn uns dies ge-
lingt, dann werden wir gut 
durch die Energiekrise kom-
men. Dass die Finanzierungs-
frage bereits geklärt ist, ist ein 
erster wichtiger Schritt. Jetzt 
kümmern wir uns um die 
nächsten. 

Cansel Kızıltepe 
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Am 21. 10. 2022 haben wir die Grundlage geschaffen, um Haus-
halte und Unternehmen in der Energiekrise weiter substantiell zu 
unterstützen. Dafür statten wir den Wirtschaftsstabilisierungs-
fonds (WSF) mit einer Kreditermächtigung in Höhe von 200 Milli-
arden Euro aus. Damit wird die Bundesregierung die Gaspreis- 
bremse, die Strompreisbremse und die staatliche Übernahme von 
wichtigen Energiedienstleistern, wie Uniper, finanzieren.

Soziale Gerechtigkeit und Klimaschutz sind vereinbar!
Wir haben uns hohe Ziele ge-
setzt! Forscher haben errech-
net, dass wir sogar noch vor 
dem im Berliner Klimaschutz-
gesetz verankerten Zieljahr 
2045 klimaneutral werden 
könnten. Doch ehrgeizige Ziele 
erfordern entschlossenes Han-
deln. Die Krisenherde flammen 
schon heute auf: Berlins Was-
ser wird knapp, über die Hälfte 
unserer Bäume sind durch die 
zunehmende Hitzewellen be-
droht, Grünflächenämter sind 
unterbesetzt. Wir müssen also 
mehr tun! 
 
Viele Berlinerinnen und Berli-
ner, Initiativen und Verbände 
fühlen sich von der Politik mit 
ihren Anliegen nicht ernstge-
nommen – in Klimaschutzfra-
gen insbesondere von uns 
Sozialdemokraten. In Xhain 
hat deswegen im vergangenen 

Monat der Arbeitskreis Sozia-
ler Klimaschutz offiziell seine 
Arbeit aufgenommen. Wir wol-
len uns in Zukunft an drei 
grundlegenden Leitplanken 
orientieren: Kommunikation, 
Bildungsarbeit und Transpa-
renz. 
 
Viele Menschen haben Angst – 
vor dem Klimawandel und 
auch vor potenziell existenzge-
fährdenden Klimaschutzmaß-
nahmen. Die Sozialdemokratie 
muss hier Präsenz zeigen und 
unseren Mitmenschen zu ver-
stehen geben, dass sie Teil die-
ser Transformation sein 
können, allemal in den Bezir-
ken.  
 
Grundpfeiler unserer Arbeits-
weise muss auch die parteiin-
terne Aufklärung sein. Für die 
Zukunft planen wir deswegen 

mit spannenden Referenten 
für Diskussions- und Infover-
anstaltungen vor. 
 
Unser Arbeitskreis fordert 
zudem mehr Transparenz der 
zuständigen Stellen ein, was 
den tatsächlichen Fortschritt 
der bereits aufgelegten Klima-
schutzprogramme angeht. Wir 
wollen Korrektiv der Regieren-
den sein, denn häufig sind die 
Konzepte für konsequenteren 
Klimaschutz schon geschrie-
ben und beschlossen – sie 
müssen nur umgesetzt wer-
den. 
 
Soziale Gerechtigkeit und Kli-
maschutz sind vereinbar. Mehr 
noch, unseren Lebensstandard 
und das Versprechen auf Wohl-
stand können wir nur dadurch 
langfristig absichern, dass wir 
auf grüne Technologien und 

Energien setzen. Wenn wir 
nicht handeln, dann treffen die 
Folgen der Klimakrise überpro-
portional heftig ohnehin schon 
marginalisierte Gruppen, ins-
besondere sozioökonomisch 
Benachteiligte. Ohne Klima-
schutz kann es in Zukunft 
keine soziale Gerechtigkeit 
geben, und ohne einen sozia-
len Ausgleich zu schaffen, wer-
den wir 
Klimaschutzmaßnahmen nicht 
demokratisch durchsetzen 
können. Natürlich ist nicht ge-
setzt, dass die Klimawende so-
zial gerecht ausgestaltet wird. 
Dafür wollen wir kämpfen. Vor 
dem Hintergrund der Klima-
krise stellt sich die soziale 
Frage völlig neu. Für uns ist 
klar: Nur eine sozialdemokrati-
sche Partei kann auf diese die 
richtigen Antworten geben.  

Joschka von Polenz 

200 Milliarden Euro Abwehrschirm – wir  
sichern Haushalte und Unternehmen in der Krise ab



Am 11. September hatte ich zu 
einer Filmvorführung ins Kreuz-
berger Kino Moviemento einge-
laden und um über meinen 
Vorschlag für ein solches Denk-
mal zu diskutieren. Gut 90 
Gäste, darunter viele Angehö-
rige der 1., 2. und dritten Gastar-
beitergeneration, waren meiner 
Einladung gefolgt. Gemeinsam 
sahen wir zunächst den Film 
„Kazim Akkaya und die Bewoh-
ner der Naunynstraße“ von 
Friedrich W. Zimmermann aus 
dem Jahr 1975. Auf einem Poem 
des Berliner Schriftstellers Aras 
Ören fußend, beschreibt das 
Leben und auch das wache poli-
tische Bewusstsein der 1. Gene-
ration aus der Türkei angewor- 
bener Arbeitskräfte in Berlin. 
 
„Ich habe diesen Film gefühlt!“, 
sagte eine Teilnehmerin latein-
amerikanischer Herkunft in un-
serer Diskussion mit Regisseur 
Zimmermann, Denkmalfor-
scher Dr. Volker Wild und Me-
ryam Schouler-Ocak, Professo- 
rin für Interkulturelle Psychia-
trie und Psychotherapie an der 
Charité. Sie sei froh, dass diese 
Initiative von einer türkeistäm-
migen Politikerin ausgehe. 

Mein Anliegen: Die Leistungen 
der ersten Generation von 
Gastarbeiter:innen, die in den 
1960er Jahren aus verschiede-
nen Ländern von der Bundesre-
publik und West-Berlin 
angeworben wurden, ebenso 
wie ihre mit der Migration ver-
bundenen oft leidvollen Erfah-
rungen verdienen eine 
Anerkennung.  
 
Die Psychiaterin Schouler-Ocak 
erläuterte, wie sich die oft har-
ten und manchmal demütigen-
den Erfahrungen der Eltern oder 
Großeltern auch in der 2. und 
dritten Einwander:innnengene-
ration auswirken – unabhängig 
davon, ob in den Familien darü-
ber geredet wird oder nicht. „Die 
1. Generation hat hart gearbei-
tet, oft unter schlechten Bedin-
gungen, viele waren später 
deshalb krank“, so die Psychiate-
rin. Ein Denkmal als Würdigung 
der ersten Gastarbeiter:innen 
wäre deshalb nicht nur für die 
erste Generation selbst, sondern 
auch für ihre Nachkommen ein 
Zeichen der gesellschaftlichen 
und politischen Anerkennung. 
Denkmalforscher Volker Wild 
wies darauf hin, welche wichtige 

Wirkung bereits die gesellschaft-
liche Debatte, die der Errichtung 
eines Denkmals vorausgehen 
müsse, haben könne, wenn sie 
breit geführt werde. 
 
Viele Zuschauer:innen waren 
dem Film des Regisseurs Zim-
mermann mit Aufnahmen aus 
dem Alltagsleben türkischer 
Einwander:innen im Kreuzberg 
der 1970er Jahre mit persönli-
cher Betroffenheit gefolgt. 
„Wir waren da als Kinder mit-
tendrin“, sagte ein Teilnehmer. 
„Natürlich haben wir erlebt, 
wie es unseren Eltern erging. 

Wir waren es ja, die für sie dol-
metschen mussten, beim Arzt 
oder bei Ämtern.“ Ein anderer 
stellte sich als „deutscher 
Nachbar“ aus der Naunyn-
straße vor und brachte seine 
Unterstützung für ein Denk-
mal zum Ausdruck: „Das ist 
unbedingt nötig.“ Mit dieser 
Ermutigung werde ich meine 
Idee eines Gastarbeiterdenk-
mals weiter vorantreiben: Der 
nächste Schritt ist, den bereits 
bestehenden Antrag in dieser 
Legislaturperiode erneut in der 
BVV Friedrichshain-Kreuzberg 
einzubringen.          Sevim Aydin
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Podiumsdiskussion:  Denkmalforscher Dr. Volker Wild, Sevim 
Aydin, Psychiaterin Meryam Schouler-Ocak und Moderation Alke 
Wierth (von links)

Politische Tagesfahrten mit Cansel Kızıltepe
Unsere Bundestagsabgeord-
nete Cansel Kızıltepe bietet 
auch im November und De-
zember wieder interessante 
politische Tagesfahrten an. Ei-
nige Plätze sind noch zu verge-
ben, deshalb sollten sich 
Interessierte schnell anmel-
den. 
 
Los geht es morgens an beiden 
Terminen mit einem Bus vor 
ihrem Wahlkreisbüro in der 
Grünberger Str. 4 in Friedrichs-
hain. 

Am 10. November 2022 steht 
ein Besuch des ‚Denkmals für 
die ermordeten Juden 
Europas‘, eine Diskussion mit 
der Bundestagsabgeordneten 
im Paul-Löbe-Haus und ein Be-
such im Dokumentationszen-
trum der Stiftung Flucht 
Vertreibung Versöhnung auf 
dem Programm. Für Mittag, 
Abendessen und die Rückfahrt 
zum Treffpunkt ist gesorgt. 
 
Am 16. Dezember stehen u.a. 
der Besuch einer Plenarde-

batte des Deutschen Bundes-
tages und eine Diskussion mit 
der Bundestagabgeordneten 
auf dem Programm.  
 
Anmeldungen per Email mit 
Angabe von Vor- und Nachna-
men sowie dem Geburtsda-
tum an  
cansel.kiziltepe.ma03@ 
bundestag.de  
Bitte beachtet: Ohne Geburts-
datum ist keine Anmeldung 
möglich! 

Peggy Hochstätter

Ein Denkmal als Zeichen der Anerkennung
Einhellig waren die Stimmen aus dem Publikum: Ein Denkmal für 
die 1. Generation der Gastarbeiter:innen ist wichtig und nötig. 



Bundes- und Landespartei 

Samstag 5. und Sonntag, 6. No-
vember 2022 Debattenkonvent 
https://debattenkonvent.spd.de/ 
Samstag, 12. November 2022 
um 11 Uhr (Akkreditierung ab 
10 Uhr) Landesparteitag II im 
Estrel Convention Center, Son-
nenallee 225 in Neukölln 

Kreistermine 

Montag, 7. November 2022 um 
20.30 h Kreisvorstand im Kreis-
büro 
Montag, 5. Dezember 2022 um 
20 Uhr Kreisvorstand 
Schließzeit Kreisbüro: 22. De-
zember 2022 bis 2. Januar 2023 

Cansel Kızıltepes Termine 

Politische Tagesfahrten 
10. November 2022 
16. Dezember 2022 
 
Anmeldungen per E-Mail mit 
Vor- und Nachnamen sowie 
Geburtsdatum an cansel.kizil-
tepe.ma03@bundestag.de 
 
Sprechstunden 
Dienstag, 15. November 2022 
von 14 bis 15 Uhr 
Dienstag, 6. Dezember 2022 
von 11 bis 12 Uhr 
 
Anmeldung per E-Mail unter 
cansel.kiziltepe.ma03@bun-
destag.de 

Sevim Aydıns Termine 

Freitag, 18. November 2022 
von 16 bis 17.30 Uhr Bürger-
sprechstunde Wahlkreisbüro 
Wassertorstraße 2 in Kreuzberg 
Freitag, 2. Dezember 2022 von 
10.00 bis 11.30 Uhr Bürger-
sprechstunde Wahlkreisbüro 
Wassertorstraße 2 
Freitag, 9. Dezember 2022 um 
17 Uhr Eröffnung Wahlkreis-
büro Wassertorstraße 2 

1. Abteilung „Südl. Friedrichstadt“ 

Dienstag, 8. November 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungssit-
zung im Kreisbüro 
Mittwoch, 9. November 2022 
um 17.30 Uhr Stolpersteine rei-
nigen, Treffpunkt Kreisbüro 
Donnerstag, 17. November 
2022 um 18 Uhr Stammtisch 
Dienstag, 6. Dezember 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungssit-
zung im Kreisbüro  

45. Abteilung „Südstern“ 

Dienstag, 8. November 2022 
um 18.30 Uhr Stolpersteine 
putzen Treffpunkt Kottbusser 
Damm, Ecke Graefestraße 
Dienstag, 22. November 2022 
um 19.30 Uhr Brainstorm zum 
voraussichtlich anstehenden 
Wahlkampf, als Online-Sitzung 
Dienstag, 13. Dezember 2022 
um 19 Uhr Jahresabschluss-
feier im Kreisbüro 

61. Abteilung „Kreuzberg 61“ 

Dienstag, 8. November 2022, 
19.30 Uhr Abteilungssitzung 
Dienstag, 22. November 2022, 
19.30 Uhr Abteilungssitzung 
Freitag, 16. Dezember 2022 
Jahresendfeier 
 
Die Orte und Zeiten teilen wir euch 
rechtzeitig mit. 

8. Abteilung „Luisenstadt“ 

Dienstag, 8. November 2022 
um 19.30 Uhr Stammtisch im 
Kiezbüro Sevim Aydin (MdA), 
Wassertorstraße 2 im Kreuzberg 
Dienstag, 22. November 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungssit-
zung im AWO Begegnungszen-
trum*, Adalbertstraße 23a in 
Kreuzberg 
Dienstag, 13. Dezember 2022 
um 19.30 Uhr Weihnachtsfeier 
im AWO Begegnungszentrum 
 
*Präsenzsitzungen sind von der  
Pandemieentwicklung abhängig. 

12. Abteilung „Petersburger Kiez“ 
Dienstag, 1. November 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungs-
stammtisch; Ort: Drittes Ohr, 
Matternstr. 14 in Friedrichshain 
Freitag, 18. November 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungssit-
zung; Ort: Drittes Ohr 
Dienstag, 6. Dezember 2022 
um 19.30 Uhr Abteilungs-

stammtisch; Ort: voraussicht-
lich Drittes Ohr 
Freitag, 16. Dezember 2022 um 
19.30 Uhr Abteilungssitzung; 
Ort: Drittes Ohr 

13. Abteilung „Boxhagener Kiez“ 

Donnerstag, 24. November 
2022 um 19.30 Uhr Digitale öf-
fentliche Abteilungssitzung zum 
Thema Energie und Wohnen 
Freitag, 2. Dezember 2022 um 
19 Uhr Weihnachtsfeier, Ort 
noch offen 

15. Abteilung „Weberwiese“ 

Mittwoch, 9. November 2022 
um 18.30 Uhr Stolperstein-
Rundgang mit anschließender 
Abteilungsversammlung; mehr 
Infos dazu mit der Einladung 
Samstag, 19. November 2022 
Abteilungsklausur Wahlkreis-
büro Grünberger Straße 4 
Dienstag, 13. Dezember 2022, 
19.30 h Abteilungsversamm-
lung; Details per Einladung 

Jusos 
Mittwoch, 9. November 2022 
um 19 Uhr Gemeinsamer Stol-
persteinspaziergang mit den 
Jusos Lichtenberg 
Mittwoch, 23. November 2022 
um 19 Uhr Wahlkampfplanung 
oder BuKo-Nachbesprechung 
Mittwoch, 7. Dezember 2022, 
19 h Jahresendfeier im Kreisbüro 

AfA 
Freitag, 4. November 2022 um 
7.20 Uhr Aktionstag Mitbe-
stimmung: Frühverteilung am 
U-Bahnhof Schlesisches Tor 
zum Thema Mitbestimmung. 
Die Veranstaltung endet gegen 
9.30 Uhr am Lieferando-Haupt-
quartier. 
Donnerstag, 17. November 
2022 um 19.30 Uhr Sitzung 
Freitag, 9. Dezember 2022 um 
19 Uhr Weihnachtsfeier im 
Kreisbüro 
Dienstag, 20. Dezember 2022 
um 19.30 Uhr Sitzung 

AG Migration und Vielfalt 
Mittwoch, 16. November 2022 
um 19.30 Sitzung 
Mittwoch, 21. Dezember 2022 
um 19.30 Sitzung 
 
Thema und Ort bzw. Link 
kommt mit der Einladung. 

ASF 

Donnerstag, 1. Dezember 2022 
um 18.30 Uhr Weihnachtsfeier 
im Café MaDame, Mehringplatz 
10 in Kreuzberg 

AG 60 plus 
Mittwoch, 9. November 2022 
um 11 Uhr Sitzung mit Stadtrat 
Andy Hehmke. Er referiert über 
Neues aus Bezirksamt und BVV. 
Wir treffen uns als Gäste der 
Fraktionsvorsitzenden im Büro 
der SPD, im alten Rathaus 
Kreuzberg, Yorckstr. 4-11, Raum 
1048 im 1. OG. 
Mittwoch 14. Dezember 2022 
um 11 Uhr Wir treffen uns zu 
einem vorweihnachtlichen 
Frühstück im Biertempel 2.  
 
Wegen der begrenzten Platz-
zahl bitten wir um eine bestä-
tigte Anmeldung bei 
Marie-Luise und Frank unter 
der 030-6147725. 

AK Mobilität 
Mittwoch, 9. November 2022 
um 19.30 Uhr Sitzung: Vom 
auto- zum menschengerechten 
Kiez, als Videokonferenz oder 
telefonisch unter 061 967 819 
736. Zugangsdaten gibt es hier: 
ak-mobilitaet@spd-xhain.de 
 

 

 

 

Redaktionsschluss für die Aus-
gabe 165 (Januar + Februar 
2023): Dienstag, 13. Dezember 
2023 (wegen Schließzeit KSH). 
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